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tta un Chriſtenthum. ſt ber die ale rageLohnvertrag.
Die acht Seligkeiten des Chriſtenthums und die Verſprechungen

der Soceialdemokratie Von Herm. VO

ſef mi Riffarth in Glad⸗
bach 1891

Die ſocialiſtiſche Staatsidee beleuchtet durch oma von
quin Von Ceslaus — id Bonifacius⸗Druckerei un Paderborn 1894.

Die Katheder⸗Socialiſten. Von Nik. Luckhardt in Leipzig. 1873
Zur Löſ

9 der ſoeialen rage Von Nik Schürer. Ebend

Profeſſor Schöningh in Paderborn. 1890
Die ociale efahr und die freie TI Von einem Univerſitäts⸗

riſtenthum und die großen ragen der Gegenwartauf dem Gehiete des geiſtigen, ſittlichen und ſocialen Lebens. Von Dr Albert
Tel Bände. Kirch eim. 10.50

Das Chriſtenthum und die m  ernen Irrthümer. Von Dr
Kirchheim 1886 4.50

Das Eigenthum nach der des II Thomas von Aguin
nd des Socialismus Von Franz Alter Gekrönte Preis  —  chrif Herder. 1895.Sociale rage und ſociale Ordnung, oder: Inſtitutionen der Geſellſcha

ehre Von Fr Maria Weiß, Pr Zwei etle Herder. 1892
1026 Preis broſchiert 7.—

Predigten. Schöningh mn Aderborn.
riſtenthum und Socialdemokratie Von Woker Sociale

Paſtoral⸗Fragen und 2  2  JFälle.
(Durch keine Diebſtähle einer erheblichen

Summe.) Die Dienſtmagd Qlta hat ES beim Verkaufsgeſchäftdurch kleine Diebſtähle und Betrügereien Im Quſe der V  .  ahreeiner Summe von 200 gebracht. Bisher ohne Unruhe,ſie ſich jetzt Im Gewiſſen beängſtigt und bringt das eld als
Reſtitutions⸗Gegenſtand ihrem Beichtvater mit der Adreſſe der
Beſchädigten. Der Beichtvater rägt, ob ſie 1e die Abſicht gehabthabe, durch jene leinen Diebſtähle 3u einer größeren Summe zukommen. Auf die Antwort der Lälia, ſie habe nie ern nwachſender Summe gedacht, nimmt der Beichtvater das eld Als die
ihm weiter nicht bekannte —  —8 ſich entfernt hatte, en der
Beichtvater bei ſich, die Beſchädigten hätten kein Recht auf die Lſaſumme, weil keine Abſicht vorgelegen habe, 1e einer größerenSumme zu gelangen; verwendet aher die Summe kirchlichenZwecken. Es Ird jetzt die rage aufgeworfen: Hat der Beicht⸗Qater recht entſchieden? ieg demſelben noch eine ob?

Was iſt der ALta ſagen?
Löſung des Gewiſſensfalles und Beantwortung der

Fragen Daſs der Beichtvater nicht recht gehandelt, dürfte
gar leicht im die Augen ſpringen. Er hat augenſcheinlich einer viel⸗
en Verwechſelung und eines Miſsverſtändniſſes der theo⸗logiſchen Regeln iber die Urtula ſich chuldig gemacht Denn
verwechſelt das Leugnen chwerer Sündhaftigkeit mit dem Leugnender Reſtitutionspflicht bei dieſen furtula; EL verwechſelt das etwaigeNichtbeſtehen einer Uunter Sünde drängenden mit
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Nichtbeſtehen irgend einer Pflicht überhaupt; ET maßt ſich eigen⸗
mächtig die Abänderung des illens der GLta

Zuerſt hat der Beichtvater ohne Zweifel da Princip der
Moraliſten vor ugen, enn ſie agen Kleine Diebſtähle, we
ohne ſicht zu einer größeren Summe gelangen, egangen werden,
wachſen nicht zuſammen einer materia gravis. enn zwiſchen den
einzelnen Diebſtählen eln langer Zwiſchenraum ieg Zwar müſste
* in dem vorliegenden Falle noch unterſu werden, ob bei der
Glta wirklich eine erheblicher Zwiſchenraum von dem einen Dieb⸗
ahl zUum andern gelegen hat, daſs daraufhin jene Zuſammenwachſen
verneint werden könnte. öglich iſt Es, aber Urchau nicht erwieſen.

&  0  lia zum Beiſpiel nur allmonatlich ungefähr einen Gulden
entwendet, dann dürfte man jene Zuſammenwachſen verneinen:
allein, daſs die Sache ſo iege, iſt chwer glaublich; ES erforderte
eine ange Zeit, als daſs ES wahrſcheinli wäre, ſoviele ahre
als erfloſſen anzunehmen, eitdem jene Ungerechtigkeiten von der
MLia begonnen wurden. LEkEI Theol IOr. 93 und 933

Alph 533 — 538
ber zugegeben, daſs die Sache wirklich ſo iege, und der

QGLta nie ein Tnſtes edenken der vielleicht chweren Sünd⸗
haftigkeit thre Vorgehens aufgeſtiegen ſei ſie hat augenſcheinlich
die ſo entwendeten Sümmchen aufgeſpeichert und iſt nun that⸗
ſächlich Iim Beſitze von 200 ungerecht ſich genommenen
fremden Ute Nun aher iſt nach allen Theologen der Beſitzer
remden Utes, ganz abgeſehen von der ſündhaften oder nicht ſünd⸗
haften elſe des Beſitzerwerbes, Im ewiſſen gehalten, das fremde
(Gut zu reſtituieren. Nicht nur beim DPOSSESS0T malae fſidei. ondern
auch beim POSSESS0T bonae fidei iſt mindeſtens das Maß der TES
aliena auch das Maß der pflichtmäßigen Reſtitution. Nur
bei der Unterſtellung, daſs der re  5 Eigenthümer nicht aus⸗
findig gemacht werden könne und der thatſächliche Beſitzer auf keine
ſündhafte Weiſe ſich In den Eſt geſetzt habe, kann zugewartet oder
auch der thatſächliche Eſt un rechtlichen Eſt Umgewandelt werden.
Dieſe Unterſtellungen treffen hier u zu Mithin iſt Lälia Im
eéwiſſen verpflichtet, und zwar eil die in ihrem Eſt. ſich befind⸗
lichen 200 ganz gewiſs eine materia gravis iſt, iſt ſie Uunter
chwerer unde verpflichtet, der 200 ſich zu entledigen und ſie

reſtituieren.
ber entledigt hat ſich ALta In der That der zuſammen⸗

gehäuften Summen. rägt ſich aher, ob der Reſtitutionspflicht
durch die Ueberweiſung fromme We⸗ Genüge geleiſtet iſt

Arme oder fromme we können 0 der Geſchädigten bei
Reſtitutionsleiſtungen werden, wenn * ſich U ſogenannte
debita incerta andelt, das El olche Schulden, bei denen der
wirklich Berechtigte nicht zu ermitteln iſt (Theol. IOT 1022

Alph II. 595
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Dieſen gleichwertig iſt der Fall, in welchem die Schädigung
an Vielen, die und zukamen, vollzogen iſt, ſo daſs einestheils
auf die einzelnen Geſchädigten keine materia gravis entfällt, andern⸗
theils eine genaue Ermittelung des den Verſchiedenen zugefügten
Schadens nicht hunlich iſt Selbſt wenn der zugefügte Schaden
und die geſchädigten Perſonen ſehr wohl ekannt ſind, aber die auf
die einzelnen entfallende Summe keine materia gravis iſt, darf
ohne egehung einer chweren unde der Geſchädigte bei der
iedererſtattung übergangen und ＋ ſeiner ern rommer Zweck oder
die Armen gewählt werden; ieg ein erheblicher run ſolchem
Wechſel vor, ſo darf das ohne jegliche Sünde geſchehen (Vergleiche

Alph O.; LkEI IOr L.
Wenn wir die diesbezügliche Anwendung auf den Fall der QAUa

machen, ſo ſind ihr 0 wie Iim Falle ſelber anerkannt wird, Iim
großen und ganzen die Geſchädigten bekannt; allein ſchwerlich wird
irgendeiner erſelben für ſich allein Iu materia gravi geſchädigt ſein
Gi alſo Are auf Grund eines erheblichen Ungemaches hin berechtigt,
die Reſtitution wirklich einen frommen Zweck 3 machen Das hat
ſie reilich anfangs nicht gewollt, und S mo ihr auch mit Recht das
Ungemach nicht ſo groß erſcheinen, daſs ſie daraufhin glauben
können, zu einem ſolchen Tauſche der Reſtitutions⸗Empfänger be⸗
rechtigt ſein Allein, nachdem eS einmal geſchehen iſt, würde
jedenfalls ein großes Ungemach der Glta erwachſen, wenn te
einem nochmaligen Erſatz der 200 ollte angehalten werden. Dazu
iſt ſie Uunter dieſen Umſtänden nicht verpflichtet, ondern ſie kann,
alls die Zuwendung den frommen Zweck nicht mehr rückgängig
zu machen iſt, die Sache auf ſich beruhen laſſen Die der 2
ſtellten Fragen wäre ami beantworte

Es erübrigt noch, die zweite rage beantworten, ob dem
Beichtvater noch eine obliege. Dieſe rage muſs bejaht
werden. Da EL die 200 von Lälia behufs Wiedererſtattung
annahm, ſo war und iſt ‘eS eine Pfli dieſe iedererſtattung
nach dem erklärten en der GLi vollziehen, zuma die von
ihr angegebenen Adreſſaten zunächſt das Recht auf die Reſtitutions⸗
Summe aben ſt * alſo noch in ſeiner Macht, die Schenkung
rückgängig zu machen, dann iſt ETL dies thun gehalten, doch nicht
8Sub gravi. ES ſei denn, daſs für irgendeinen Adreſſaten die Reſtitu⸗
tions-Summe bis auf eine materia gravis ſtieg ſt letzteres nicht
der Fall und iſt die Ueberweiſung der Summe die Geſchädigten
ſelbſt mit erheblicher Schwierigkeit verknüpft, dann kann der Beicht⸗
ater auch aAber Unter ahrung des Beichtſiegels) die ALa itten,

dem geſchehenen Reſtitutions⸗Modus ihre Zuſtimmung geben
Sie kann dies Uunter jenen Umſtänden. Thut ſie 2 wirklich, dann
iſt alles m Ordnung gebracht

Exaeten an Prof Aug Lehmkuhl,


